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12 Compendium Philosophiae juxta dogmata Thomae,
Onaventurae et Scoti, 20 hodiernum USUNI Scholarum —6C60—

modatum. Auetore Georgio Villafranea M Cap
tomi, 9—1 Paris 13e, Oeuvre de St Francois, 5.

Rue de 1 AI Pag 800. Pret 0.50 10.50SIIr In überaus treffliches Lehrbuch der Philoſophie im Sinne0 III
Der erſte Band enthält die Dialekti uind Kritik, der zweite die Ontologie
uind Kosmologie, der dritte die Pſychologie, natürliche Theologie und 1.
Bei aller Vorliebe für die Fürſten der Scholaſtik ſind die neueren wiſſenſchaft
lichen Forſchungen, insbeſondere auf dem Gehiete der Naturwiſſenſchaften und
der Kritik vollauf verwertet Die Darſtellung iſt lar und überſichtlich. Un  25
nütze Fragen In gemieden. Die entgegenſtehenden Irrtümer, beſonders auch
die der Neuzeit, ſind Hhündig widerlegt. Das OCompendium reiht ſich denSSII bedeutenderen neuſcholaſtiſchen Lehrbüchern von Liberatore, Sanſeverino,
igliara durchaus würdig N Joſ Leon. Cap
13) Essai zuUur 12 Primautée de N. S. Jeésus-Christ St SuUTr

le mot if de Incarnation Par 1e P. Jean-Bapt., du Petit.
Bornand Capuc. Paris 13e, Oeuvre de St. Frangçois,
Rue de 4 Santé Er 8⁰ X 334 Frs 6,.— 6.—

Die theologiſche Kontroverſe ber den Vorrang Chriſti und den Be
weggrund der Menſchwerdung Hhildet den Gegenſtand dieſer gründlichen Arbeit
Dieſelbe iſt durchaus b geeignet, beizutragen zur beſſeren Erkenntnis und
größeren Liebe des Gottmenſchen und darum keineswegs praktiſch unnütz. Iſt doch
II der Herr 77  der Weg, die ahrhei und das kben  44 Dre diesbezügliche
Meinungen werden unterſchieden: e verneinende (thomiſtiſche), die bejahende
ſkotiſtiſche) und die mittlere. Ganz ſachgemäß werden die einzelnen Mei⸗
nungen beſprochen, beſonders eingehend die bejahende, We.  9e den unbedingten
Vorrang und die Menſchwerdung auch ohne Sündenfall annimmt (S. 36 —316)
Es wird nachgewieſen das Anſehen der nhänger letzterer, ihre Ueberein—
ſtimmung mit der eiligen Schrift und eberlieferung, mit der Liturgie Und
Theologie. Beſonders wird hetont: Kol , —2E 20 (S. 212— 248) und
Sprichw 8, 22 314 — 2  —2 Zu tieferem Studium iſt das Werk
angelegentlichſt zu empfehlen. Joſ Leon.
14 Die brennen Uer Lebensfragen, beantwortet n ſechs

Faſtenpredigten über das Geheimnis unſerer Auserwählung
um Lichte des Kreuzes, von ranz Stingeder, Domprediger un Linz.Gr 80 Druckbogen. Verlag des katholiſchen Preßvereines In Linz. 1903

4.—
Der Verfaſſer vorliegender Predigten, die laut Einleitung un un.

veränderter Form gehalten wurden, iſt den Leſern der „Quartalſchrift“ nich
unbekannt. m Jahrgange 1898 52 nde ſich von demſelben ein
Rhetorikartikel Unter dem te „Eine Grundregel und ein Grundfehler
auf dem Gehiete der Kanzelberedſamkeit“, m vorigen Jahrgange
S. 292 ff.) abermals eln olcher, der ſich betitelt: „Was heißt zeitgemäß
predigen?“ Wer beide Abhandlungen geleſen, fühlte ſich gewiß dem erfahrenen
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Rhetoriker zum Danke verpflichtet. VBoten ſene Artikel Winke theoretiſ cher
Art, ſo nthä die vorliegende r  Te reine Praxis; mMman könnte ſie des
Verfaſſers „Rhetorik⸗Grammatik im kleinen“ un zur Sache ſelbſt

Vorliegendes erkchen cheint uns ob ſeiner Brauchbarkeit einer näheren
Beſprechung ver zu ſein. Zunächſt muß S als ern glücklicher Grif bezeichnet
werden, die Prädeſtinationslehre in praktiſchen Beiſpielen vorzuführen an

Perſonen aus der Leidensgeſchichte des Herrn, über deren ewiges V  08 ſich
gewiſſe Meinungen ELr den Gläubigen gebildet 4  aben Es werden vor.
geführt: Maria Magdalena, die gerette — Pr.) und Udas, der ver
amm wird (2 Pr.); Petrus, der gerette 3 Pr.), und Pilatus, der ver
dammt wird (4. PI.) Simon von Cyrene, der gerette 15 Pr), und die
beiden Schächer, von denen der eine erettet, der andere verdammt wird
Die Kennzeichen der Auserwählung beziehungsweiſe Verwerfung ind enthalten
in der Antwort auf die rage: Warum? Warum gerettet? Warum
verdammt? an dieſer Behandlungsweiſe wird die ſchwierige, von den
Predigern meiſt gemiedene oder nich immer klug behandelte Thema o
greifbar, daß der gewöhnliche Menſchenverſtand S erfaſſen kann, ſoweit Uuns
dies auf en möglich iſt Die genannte Art der Darſtellung hat noch
einen anderen Vorzug der Predigten im Gefolge, ſie macht dieſelben inter-
eſſant; denn muß doch jeden Gläubigen intereſſieren, die, wenn auch

wahrſcheinlichen Gründe zu erfahren, Magdalena gerettet,
Uda ingegen verdammt worden Das Intereſſe wird noch geſteigert urch
viele treffende Bilder und Vergleiche, durch ackende Schilderungen, beſonders
urch lebensvolle, möglichſt wahrheitsgetreue Darſtellung der vorkommenden
Hauptperſonen ſowie durch ergreifende Geſchichtlein; dazu kommt noch die
kommunikative Sprechweiſe, wenn man bei einer geſchriebenen Predigt dieſen
Usdru gebrauchen darf, die den Leſer beſonders anſpricht. Zur leichteren
Ueberſicht iſt jede Predigt auch äußerlich In mehrere Kapitel geteilt, deren
jedes eine treffend gewählte Ueberſchrift räg So finden ſich tn der erſten
Predigt folgende Ueberſchriften: Am Scheidewege Die große Sünderin

Der Freund der großen Sünderin mkehren, nicht uUmkommen
Nachruf und Nachahmung; mn der ritten Predigt: Eine Lüge der
Mitten hindurch durch Verzweiflung und Vermeſſenheit Zwei reuige
Sünder und nuur eln Bußfertiger Des Reuigen Troſtlos
und doch reuelos Der wahren Reue Heimſtätte Der Ziegelſtein.

Als geiſtliche Reden betrachtet, verdienen vorliegende Predigten unſeres
Erachtens als Muſterpredigten bezeichnet zu werden e negative Form
mancher Beweisſätze, die wohl mit Rückſicht auf den praktiſchen Nutzen E-
wählt iſt, beeinträchtigt den Wert der Predigten nicht, te  4 ich der Leſer
elbſt überzeugen wird; wird die Wahrnehmung machen, daß ſein Wille
unwillkürli vom rediger gefangen genommen wird Denn planmäßiges Vor.
gehen, Verwertung der kräftigſten Beweggründe, we Glaube und Vernunft
bieten, ſind eirn Hauptvorzug der Predigten. Namentlich die Stellen Aus den Pro
pheten wirken ganz gewaltig; man leſe NUuUTL In der zweiten Predigt unter
der Ueberſchrift, die aus Ezechiel 9 iſt „Bei meinem Heiligtum
macht den Anfang
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Aus dem eſagten ergibt ſich die vielſeitige Verwendbarkeit des

Schriftchens. In erſter Linie dient eS den Predigern Iun Städten und größerenMärkten. Beſonders die vierte Predigt wird dieſen erwünſcht ſein, wo der
dogmenloſen Moral der Prozeß gemacht wird; der dieſer Predigtiſt auch eminent modern. Auch jeder andere Kanzelredner findet des rauch
baren ſehr viel; denn die Predigten ſind reich praktiſchen inken für
die Behandlung einzelner Klaſſen von Chriſten. Beſonders möchten wir dem
jüngeren Klerus ſowie den Prieſterkandidaten ieſe Predigten wärmſtens
empfehlen. Wir tragen aber auch kein Bedenken, vorliegende Predigten Laien
zu empfehlen. Gerade gebildete Laien, denen oft die Zeit mangelt, u
der Kirche das Brot des Wortes Gottes ſich 3 holen, dürften Em Heraus—geber für den geſpendeten Troſt und die gebotenen Anregungen an wiſſenumſomehr als die edle, würdevolle Sprache ne der ſpannenden DarſtellungGSINNA das Leſen darin auch angenehm macht Die vornehme Ausſtattung und abet
der eringe Preis rzüge der Broſchüre.Linz. ind äußere Vo

Alois U Studienpräfekt.
15) Marienpredigten. Ein dreifacher Ziklus auf die Hauptfeſte der

eligen Gottesmutter. Zu Ehren des eiligen Geiſtes herausgegeben 3on

1.60 1.60
Tezelin Haluſa 18t Brixen 902 Weger. Gr. 8 128 S

Es ar ein ſehr glücklicher Gedanke, die ſchönen Ideen und ob⸗
ſprüche des eiligen ernhard, des honigfließenden Lehrers, „des Zitherpielers und Geheimſchreibers Mariä“ (wie der Verfaſſer im Vorwort Ee·
merkt) zur Grundlage der vorliegenden Predigten zu wählen Der Heraus⸗geber hat hiermit nicht MuL zum Lobpreiſe Mariä, ondern auch ſeines
Ordensvaters einen ſchätzenswerten Beitrag geliefert. Er kennzeichnet ſeinenPlan ſelbſt ImM Vorwort: „Die Kanzelreden auf den bezüglichen Schriftendes eiligen Vaters aufzubauen, ſo daß dieſelben, ungeachtet manch anderer
0 Lobredner, vorzüglich ſeinen Geiſt atmen, ſeinen Marienkult
widerſpiegeln; dieſes Ziel zu erreichen, erſcheint nehen den wörtlichangeführten Zitaten auch n der Text 0 mehr, Hal minder von ſeinenBildern, Beiworten, Redewendungen und Gedanken durchwoben“.wäre jedoch, Zur icheren Benützung und Prüfung der Grundlage,ſehr wünſchenswert geweſE die Zitate Aus dem heiligen ernhar nach deſſeneinzelnen Werken und Stellen genau (in Fußnoten der dergleichen) anzugeben;denn eS begegnet Uuns hie und da bei den wichtigeren Zitaten das enn  ůgeklammerte oder vorangeſtellte Wort „heiliger Bernhard“, Pie 23,37Andere Zitate erſcheinen zwar mit Anführungszeichen, ſind aber wohl nit N  2chen nchaltungen verſehen, die den authentifhen ext nicht erkennen laſſen;ſo giht z. B. die wichtige Stelle (S. 15 woh aus Hpist. Bern. Ad Canon.Lugd und Qaus GTIn. de Nat B doch nicht gan en Text des Heiligen.Die vielen anderen angezogenen Texte von Kirchenvätern (auchZitate!) und die angeführten Ereigniſſe alter und Zeiten dſſen die Ge

ohne nähere
danken 65 heiligen Bernhard ſelber oft 3uManche private Anſichten, die nicht heilig

ehr un Pu Hintergrund Lreten.
en Bernhard ſtammen, und auch

fern bleiben —
on nicht für die öffentliche Belehrung 68 Volke ich eignen, hätten lieber

ollen; von den Tugendakten Mar um Schlafe na einer
3u eit gedeuteten Stelle des heiligen Ambroſius), mͤ Gebrauche der Vernunft bei Maria Im Mutterleibe, Sündenfall der erſten Menſchen


